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sein, obgleich die Leichen am S tra n d e  weit zerstreut lagen. B e i  der nordw est­
lichen W indrichtung  w urden  die K adaver 1)er Küste an g e fü h rt, gerieten dann  in  
die S trö m u n g , die dem Deiche paralle l lä u ft, und  w urden  von dieser früher oder 
später an den verschiedenen S te llen  angeschwemmt.

J u is t ,  im  Dezember 1 89 9 .

Kin <Laiermrteik über WogekschuH.
Von O. Köhn.

U nlängst hatte ich in  einer Nachbargem einde zu am tieren  und w urde zu 
dem Zweck vom B ah nh of M . durch einen B a u e rsm a n n  im  S ch litten  abgeholt. 
A u s  verschiedenen A ndeutungen und  Bem erkungen m eines Rosselenkers konnte ich 
unterw egs entnehm en, daß  derselbe ein offenes Auge fü r  die V orgänge  der ihn  
umgebenden N a tu r  hatte.

W ir  sprachen vom O bstbau . Und m it dem H in w e is  auf die günstige Lage 
des O r te s  fragte ich meinen R eisegefährten , ob denn in  seinem H eim atsdorfe 
viel O bst geerntet w ürde. E r  entgegnete: „ F rü h e r ,  vor acht b is  zehn J a h r e n  
w a r d as besser, aber in  der letzten Z e it haben unsere O bstbäum e zu sehr durch 
d a s  „Ungeziefer" (gemeint w a r  die M ad e  des Apfelblütenstechers) zu leiden 
gehabt. D rü b en  im D o rfe  C. ist es nicht so schlimm, denn dort haben sie in  
jedem G a rte n  Nistkästen" (die v o n  B e r le p sc h 's c h e n )  „angebrach t, und seit der 
Z e it blieb ihnen die O bsternte e rh a lten . S e lb s t in  unserem D orfe  habe ich w a h r­
genommen, daß auf der Südseite  des O r te s ,  wo schon mehrere solcher Nistkästen 
vorhanden  sind, die O bsternte reichlicher ist, a ls  au f der N ordseite. D a  sieht 
m an" —  so fu h r der M a n n  a u s  eigenem A ntriebe fort —  „welchen W ert fü r 
u n s  die V ögel haben , und w ir sollten dieselben viel m ehr Pflegen. D eshalb  ist 
es auch grundverkehrt, und  es m üßte verboten werden, daß jetzt jederm ann seinen 
G arten zau n  abschlägt und  an  dessen S te lle  ein D rah tgehege an b rin g t. D adurch  
n im m t m an den kleinen V ögeln  wiederum eine Zufluchtsstätte und  verm indert 
ihre Z a h l, u n s  M enschen zum größten S chaden ." —

Hrnithologische Beobachtungen aus der Umgegend von Uatibor 
in  Hberschlesten, insbesondere aus den Jahren 1898 und 1899.

Von AmtsanwalL K ahser.

I m  E ingang  m einer den gleichen Gegenstand betreffenden A rbeit in  J a h r ­
gang X X I I I  (N r . 4 ) dieser B lä t te r  habe ich hervorgehoben, daß meine dam aligen  
Aufzeichnungen hinsichtlich der R a u b -  und  W asservögel noch der E rgänzung  be­
durften. D iese bemühte ich mich in  nachstehenden Z eilen zu geben.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Amtsanwalt K a y se r , Orntth. Beobachtungen aus der Umgegend von Ratibor. 189

W a s  die R aubvögel an be lang t, so w erden deren in  hiesiger G egend sehr 
viele, zum T eil auch —  wie sich w eiter un ten  zeigen w ird  —  seltenere A rten  
geschossen. D ie N ähe der polnischen und  galizischen W ä ld e r , insbesondere 
der K arp athen , ist hierbei augenscheinlich ebenso von E in fluß , wie die ausgedehnten 
F asan erien  O berschlesiens, welche besonders fü r  die größeren A d lerarten  augen­
scheinlich einen H au p tanziehungspunk t bilden. A ndererseits kommen die T a g ­
raubvögel —  m it allein iger A usnahm e des T urm falken  —  hier n u r  a u s n a h m s ­
weise zum H orsten, weil ihnen von dem zahlreichen F orstp erso nal zu sehr nach­
gestellt w ird .

D a s  ebenfalls zahlreiche W asser- und  S u m p fg eflü g e l w ird  leider durch die 
mehr und m ehr zunehmende Fischzucht verm indert, weil au f den meisten Teichen 
m it g rößerer oder geringerer E nerg ie alle V o ge la rten  abgeschossen werden, die 
sich —  auch n u r  nebenbei —  von Fischen n äh ren . E ine A usnahm e findet bei 
der Lachmöve statt, von der w ir eine starke K olonie besitzen.

D ie S e lte n h e it  der S pech tarten , welche augenscheinlich in  dem M a n g e l an  
hohlen B äu m en  ihren  G ru n d  hat, habe ich schon früher erw ähnt.

1. L r l td u o u Z  r u d e o u lu Z  (1^.), Rotkehlchen. 1 8 9 8  am  2 9 . M ä rz  den ersten 
G esang gehört. W a r  in  diesem J ä h r e  besonders zahlreich. Am 15 . M a i  d es­
selben J a h r e s  Nest m it sieben E ie rn . Am 16 . J u n i  189 8  Nest m it sechs E ie rn . 
189 9  am  3. A p ril zum ersten M a le  gehört.

" 2 . R u tL o illu  ( I . .) ,  H ausrotschw anz. Am 29 . M ä rz  1 8 9 8  den ersten 
G esang  gehört.

3 . 1 u r ä u 8  m u 8 lo u 8  1^., S ing dro sse l. 189 8  erster G esang  am  2 0 . M ä rz . 
Am 19. M a i  1 8 9 8  h a tten  K inder ein schon befiedertes, vielleicht vierzehn T ag e  
a ltes  J u n g e s .  I m  Vergleich zu andern  J a h r e n  w ar diese A rt im  J a h r e  1 89 8  
w eniger zahlreich. Am 16. J u n i  1 89 8  en thielt ein au f einem jungen  N adel­
holzbaum  ca. ein M ete r hoch erbautes Nest etwa zehn T ag e  alte Ju n g e . Auch 
in  diesem J a h r e  (1 8 9 9 ) hat ein P ärchen  in  einem G a rte n  unserer S t a d t  genistet. 
D ie  J u n g e n  w aren  gegen M itte  August flügge.

4 . ? u r ä u 8  x>L1urL8 1^., W acholderdrossel. 1 8 9 8  am 2 3 . M ä rz  die erste 
beobachtet.

5. N e r u l u  m e r u l u  ( I . . ) ,  Amsel. E in  N est, etwa einen M ete r hoch auf 
einer Fichte gebaut, enthielt am  22 . J u n i  1 89 8  vier E ie r.

6. K e§ u1 u8  r6A u1u8 ( I , .) ,  G elbköpfiges G oldhähnchen. K om m t vor. 
V ergl. unten  un te r „S chw anzm eise".

7. ?1iM 08c;0x)U 8 ruk u8  (L e o ti8 t . ) ,  W eidenlaubvogel. H e rr  P rofessor 
D r .  A u g u s t in  fand  1 89 8  schon am  3. M a i  ein E i. E in  Nest en th ielt am  
12. M a i  1 89 8  m ehrere E ie r, ein anderes am  14 . M a i  desselben J a h r e s  fünf E ie r.
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8. k d v l l 0 8 6 0 p u 8  troetiL 1u8 (1^.), F itis la u b v o g e l. 1 898  hörte ich die ersten 
Fitisse u nd  zw ar in  großer Z a h l  am 17. A pril. Am 1. J u n i  1898  fand  H err 
P rofessor v r .  A u g u s t in  ein Nest m it sieben kalten, naß  gewordenen E iern . I m  
J a h r e  189 8  w aren diese V ögel besonders zahlreich. 1899  am  10. A p ril zu­
erst gehört.

9. ? I i M 0 8 6 0 pU 8  8 idilL tt0 r  (L 6 6 d 8 t.) , W ald lau bsäng er. 189 8  hörte ich 
den ersten am  2 1 . A p ril., Am 2 8 . M a i  desselben J a h r e s  fand H e rr  P rofessor 
D r .  A u g u s t in  in  einem Nest ein S p u re i  von der G röße einer Erbse. Am 
1. J u n i  189 8  befanden sich in demselben Nest schon J u n g e . 1 8 9 9  am  20 . A p ril 
Zuerst gehört.

10. H ^ p 0 l u l 8  p k i lo m s ln . (1^.), G artensänger. A nkunft 1 89 8  am 3. und 
4 . M a i. Am 16. J u n i  189 9  w ar im  hiesigen S ta d tp a rk  ein N est jun ge r 
G arten sän ge r re if zum A usstiegen, sie saßen schon zeitweise auf dem N estrande. 
Letzter G esang  am  11. J u n i  1899 .

11. I^0 6 U8 t 6 l Iu  üuvLut11L8 (W ö lk ), F luß roh rsäng er. Am 19. M a i  1898  
hörte ich im benachbarten W alde in  der N ähe großer Teiche zwei dieser V ögel 
singen. D er G esang ist m ir von früh er her (a u s  der S tra c h a te  bei B re s la u )  
gut bekannt. A ls  ich später wieder einm al dorth in  g in g , hörte ich die V ögel 
nicht. O b  sie hier gebrütet haben, ist zweifelhaft. D agegen hörte ich 1 89 9  in  
einer anderen G egend (bei B ukau) am 17. und 21 . M a i  und  18. J u n i  dieselbe 
A rt singen.

12. ^ e ro 6 6 x 1 iu 1 u 8  p a 1 u 8 tr i8  (L ee1 i8 t.) , S um pfro h rsän ge r. 189 8  hörte 
ich noch am  10. J u l i  einen S u m p fro h rsän g e r in  unm itte lbarer N ähe  der S t a d t  
singen. I m  J a h r e  1 89 9  hörte ich etwa ein ha lbes Dutzend M ännchen in hiesiger 
Gegend singen.

13. ^ e ro o 6 p 1 iu 1 u 8  8 tr e p 6 ru 8  (V L eill.), Teichrohrsänger. Am 20 . J u n i  189 8  
w aren von vier N estern drei belegt und zw a r eines m it vollem Gelege.

14. ^ e ro 6 6 p 1 ia 1 u 8  a ru n 6 1 n u 6 6 U 8  (1^.), Rohrdrossel. H äu figer B ru tv og el. 
Am 6. J u n i  1 89 8  w aren auf einem größeren  Teiche drei Nester m it je zwei bis 
fünf E iern  belegt. D ie  Nester standen im R o h r etw a einen M ete r über dem 
W asserspiegel. Nach der B eobachtung eines g laubw ürdigen  F ö rs te rs  baute der 
V ogel zwei T age über an einem Nest, bis es fertig w ar. Am 17. M a i 1899  
sah ich an  den G raborkaer Teichen ein Nest, welches nicht in s  R o hr, sondern in 
die Zweige eines W eidenstrauches gebaut w ar. E s  enthielt noch keine E ier. Am 
27 . August 1 89 9  habe ich noch einen singen gehört.

15. S y lv ia  a t r i e u M I a .  (1^.), M önchsgrasm ücke. E s  giebt d a ru n te r hier 
tüchtige S ä n g e r . E in er hatte so überraschend vorgetragene S p ö tte r to u re n , daß 
m an  zunächst die A rt g a r nicht erkannte. Z uerst erschallte die Lärm strophe der
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S ingdrossel, a ls  seien w ir deren Nest zu nahe gekommen, dann folgten deutlich 
nachgeahmte T öne des G arten lau b v o g e ls  und  schließlich S tro p h e n , die dem G esang 
des S u m p fro h rsä n g e rs  ähnlich w aren. D a s  Nest dieses S ä n g e r s  enthielt am 
15. M a i  189 8  ein E i ,  die B r u t  ging aber au f unerm itte lt gebliebene A rt zu 
G ru nd e . I n  einem 2 8 0  M o rg en  g roßen  W äldchen sangen 1 8 9 8  m indestens ein 
halbes Dutzend M ännchen . E in  P ärchen  hatte  sein N est dicht an einem Fußw ege, 
der viel begangen w ird , u n te r M an n sh ö h e  gebaut. D a  jede H offnung  auf 
ein ungestörtes .F lüggew erden  der J u n g e n  ausgeschlossen erschien, w urde am 
15. M a i  189 8  d as  einzige b ish e r gelegte E i dem Neste in  der Absicht entnom m en, 
die V ögel zur A nlage eines neuen Nestes an  geschützter S te lle  zu veranlassen. 
E s  kam aber an ders . D a s  Weibchen legte die übrigen  E ie r trotzdem in  d as  
alte Nest und  —  w a s  noch auffallender —  die J u n g e n  sind, soviel ich w a h r­
nehm en konnte, glücklich ausgeflogen. —  Am 11. J u n i  1 8 9 9  letzten G esang  gehört.

16 . 8 ^1 v 1 a  e u r r u o u  (1^.), Z aungrasm ücke. D ie  ersten hörte ich 189 8  am
20 . A p ril.

17 . S y lv ia  (1^.), D orngrasm ücke. W a r  in  den J a h r e n  1 8 9 8  und  1899  
weniger zahlreich a ls  früher. Am 12. M a i  1 8 9 8  enthielten  ihre N ester noch 
keine E ier.

18. 8^1v1u  S im p le x  G artengrasm ücke. E in  gut singendes M ännchen  
w ar im  hiesigen S ta d tp a rk . H ie r wohl die seltenste G rasm ückenart.

19 . 8 ^1  v i a  u l s o r iu  (L e e li8 t.) . S tä n d ig e r  B ru tv o g e l. W a r  in  den 
J a h r e n  1 89 8  und  1 8 9 9  seltener a ls  1 89 7 .

20 . ^ . n o r t k u r a  tro A lo c k ^ tss  (1^.1, Z aunkönig . K om m t in  den hiesigen W äld e rn  
n u r  selten vor. Doch dürfte  die A ngabe eines benachbarten F ö rs te rs  richtig  sein, 
nach welcher ein P ärch en  dort brü tet. Ö f te r  a l s  in  der w arm en J a h re s z e i t  sieht 
m an  ihn  im S p ä th e rb s t und  W in te r in  nächster N ähe der S t a d t  und  in  benach­
b arten  D ö rfern . N am entlich beobachtete ich an  der P ro m en a d e  ein 'E xem plar —  
w ohl dasselbe, welches sich im  W in te r 1 8 9 7 /9 8  d ort aufzuhalten  pflegte. Am 
14. November 189 8  tru g  dasselbe sein vollständiges Lied in  n o rm a le r Tonstärke 
vor. I m  G esang unterscheidet sich dieser V ogel durch größere S tä rk e  und 
wechselvollere S tro p h e n  erheblich von meinem im  K äfig befindlichen Z aunkönig , 
den ich im A p ril 1 8 9 8  a u s  M äh re n  bezog, und der auch merklich kleiner ist, a ls  
die schlesischen E xem plare, welche ich sah. D agegen  sangen diejenigen Z aunkönige, 
welche ich in  diesem J a h r e  (1 8 9 9 ) au f der preußischen S e ite  des N iesengebirges 
h ö rte , dieselben S tro p h e n  wie m ein im K äfig befindlicher. In w ie w e it es sich 
dabei um  individuelle Verschiedenheiten oder aber um  verschiedene Ö rtlichk eits­
rassen hand e lt, verm ag üch leider nicht zu entscheiden.

2 1 . e u l iä u tu 8  (1^.), W eißköpfige Schw anzm eise. Am 3 1 . J a n u a r
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1 8 9 8  sah ich im S ta d tp a rk  Hierselbst eine Schw anzm eise, welche —  wie ich m it dem 
F e rn g la s  genau beobachten konnte —  n u r  auf dem O berkopf weiß w ar, w ährend 
die S e iten  des K opfes dunkel gefärbt w aren. Nach N a u m a n n  ( 2 . A u sg ., B d . I I )  
w ar es offenbar ein junger V ogel. A ußer einer zweiten Schw anzm eise bemerkte 
ich noch in  demselben F lug e  eine B laum eise , ein gelbköpfiges G oldhähnchen und 
ein p a a r  Kohlm eisen. D ie  letzteren w aren w ohl n u r  vorübergehend m it jenen 
zusam m engetroffen, da  sie rascher ziehen, a ls  die Schw anzm eisen.

2 2 . ? a r u 8  o r i8 ta tu 8  1^., H aubenm eise. K om m t vor, aber selten.
2 3 . k a r u 8  e o e ru l6 U 8  I . . ,  B laum eise. B ru tv o g e l. Am 28 . M a i  189 9  

sah ich m ehrere halbflügge B laum eisen , die a u s  dem Nest gefallen w aren.
24 . ? a r u 8  8udx>a1u8tri8 ( L r s d r a .) ,  S um pfm eise. Nicht häufig . V o r m ehreren

J a h r e n  flog ein E xem plar am  Hellen Tage in  die offene T hü re  des im  Erdgeschoß 
gelegenen Geschäftslokals einer Apotheke am  hiesigen M arktplatze. E s  flog m it 
solcher Vehemenz gegen eine gegenüber liegende G lasscheibe, daß es to t liegen 
blieb und  in  meine S a m m lu n g  gelangte. D ie  L änge , soweit dieselbe sich am 
ausgestopften E xem plar noch feststellen läß t, beträgt kaum 11 o m , S ch n ab e l kaum 
1 e m . D a s  E xem plar gehört z u ? a r u 8  m 6r1dicm a1i8  8udx>a1u8tri8 ( L r s l lm ) . 
V ergl. N a u m a n n ,  2 . A u sg ., B d . H ., S .  2 8 5 . Am 16. A p ril 189 8  beobachtete 
ich in  R a tibo r-H am m er ein P a a r  am Nest. .

2 5 . ? a r u 8  m a ^ o r  I , . ,  Kohlmeise. E in  im J a h r e  1 8 9 8  gefundenes E i von 
erheblicher G rö ß e  m iß t 1 8 ,5  X  1 3 ,5  m m . Am 4 . J u n i  1898  fand  H e rr  P rofessor 
A u g u s t in  eine Kohlmeise auf mehr a ls  vierzehn E ie rn  b rü tend. D ie Z a h l 
konnte ohne den V ogel zu stören nicht genauer festgestellt werden. 189 9  am 
19. F e b ru a r  zuerst den F rü h lin g s ru f  „ titi titi"  gehört.

2 6 . L itta , e u 6 8 ia  "W ölk, K leiber. Ic h  weiß in  hiesiger G egend n u r  
zwei S te lle n  —  beide in der N ähe von Forsthäusern  —  wo er regelm äßig  be­
troffen w ird und wohl auch b rü ten  w ird.

2 7 . O s r td ia . Iam 111ari8 I , . ,  B au m läu fe r. H e rr  P rofessor A u g u s t in  be­
obachtete am 6. A p ril 1 8 9 8  ein P ärchen  beim B a u  seines N estes. Auch ich habe diese 
A rt mehrfach dicht an  der S ta d t  gehört und gesehen. E in  E xem plar, welches 
ich n äher betrachten konnte, gehörte der kurzschnäbeligen F o rm  an .

2 8 . a.rv6Q 8i8 1^., Feldlerche. Am 29 . J u l i  1 89 8  noch singen gehört.
189 9  am 19. F e b ru a r  zuerst gehört.

29 . L u ä z tt6 8  Üu.vu8 (1^.), Kuhstelze. 1 89 9  am  18. A p ril zuerst gesehen.
30 . N o t a e l l l a  a ld a . 1^., W eiße Bachstelze. 1 89 8  am  6. M ä rz  die ersten 

beobachtet.
3 1 . ^m t1 iu8  t r i v i a l ^  (1^.), B aum pieper. 1 89 8  am  16. A p ril zuerst gehört, 

1 8 9 9  am  18. A pril.
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32 . L m d 6 i-l2 a  8eU o6v1eIu8  1^., R o h ram m er. K om m t v o r, aber selten. 
I c h  sah ein M ännchen  am 19. M a i  1 8 9 8 . E in  hiesiger V ogelfreund  besaß in  
seinem Gesellschaftskäfig J a h r  und  T ag  eine in  hiesiger G egend gefangene weibliche 
R o hram m er, welche bei dem gewöhnlichen M ischfutter fü r  K örnerfresser ausdauerte .

33 . H v a d s r lö a  e i t r l n e l l a  1^., G o ldam m er. Am 21 . A p ril 1 89 8  enthielt 
ein vom R egen durchnäßtes Nest ein erkaltetes E i. Trotzdem enthielt dasselbe 
Nest am  1. M a i  desselben J a h r e s  noch zwei E ier. E in  zw eites N est enthielt 
an  demselben T age drei E ie r ,  ein anderes am  15 . M a i  1898  vier E ie r , endlich 
eines am  1. J u n i  1 89 8  vier E ier. S a n g  am  2 9 . J u l i  1 8 9 8  noch. Am 
19. F e b ru a r  1 89 9  flogen sie schon paarw eise. Am 5. M ä rz  1 8 9 9  den ersten 
G esang gehört.

3 4 . N l l i u r i a  e a l a n ä r a  (I ..) , G rau am m er. I m  J a h r e  1 8 9 8  erster G esang 
am  2 3 . F e b ru a r ,  letzter am  2 9 . J u l i .  1 89 9  am  19. F e b ru a r  zuerst gehört.

35 . s u r o x a s a  (V ie ill .) , G im pel. Am 5 . M ä rz  1 8 9 9  
sah ich ein einzelnes M ännchen  im  hiesigen S ta d tp a rk . Nach A ngabe des S t a d t ­
g ä rtn e rs  w ar es den ganzen W in te r d o rt. E s  dürfte ? .  s u r o x a s a ,  nicht

gewesen sein.
3 6 . 86i-iQU8 86I-1QU8 (1^.), G irlitz . 1 89 8  am 16 . A p ril zuerst gehört, 

1 89 9  am  15. A pril. N istet vielfach au f den S tra ß e n b ä u m e n  in  der S t a d t .
37 . O L i-^ 8 0 vaiti-i8  8x)1rui8 (1^.), E rlenzeisig. Am 18. A ugust 1 89 7  einen F lu g  

gesehen. E r  dürfte in  den hiesigen W äld e rn  b rü ten , da ein sehr jun ges E xem plar 
in der S ta d t  gefangen wurde.

3 8 . ^ e a n t d l 8  e a n n a d l n a  ( I . .) ,  B lu th ä n flin g . Am 1. M a i  189 8  volles 
Gelege.

39 . Od1orL8 e U lo i -1 8  (1^.), G rü n lin g . Am 1. M a i  und  29 . J u n i  1 8 9 8  
volle Gelege. I m  W in te r 1 8 9 7 /9 8  kam ausfallenderweise ein G rü n h ä n s lin g , 
ein junges M änn ch en , an das Fenster eines H e rrn  in  einem N achb ardo rf und 
klopfte an die Glasscheibe. I n  d a s  Z im m er gelassen und in  einen K äfig  gesetzt, 
benahm  er sich, a ls  sei er im m er d o rt gewesen. Ich  habe den V ogel selbst dort 
gesehen. D ie  M öglichkeit, daß es sich dabei um  einen der G efangenschaft ent­
kommenen V ogel h a n d e lt, ist wenig wahrscheinlich, da diese A rt h ier selten im 
K äfig gehalten w ird und d a s  betreffende E xem plar ein schönes, nicht bestoßenes 
Gefieder hatte . Ü ber F ä lle , in denen S p e rlin g e  an  das Fenster klopften, hat sich 
H o fra t L ie b e  früh er geäußert. ^

40 . e o 6 l6 d 8  1^., Buchfink. 1898  erster G esang  am  6. M ä rz . 
Auffallenderweise hörte  ich A nfang  A ugust desselben J a h r e s ,  zuletzt am 4. A ugust, 
einen Buchfink in  der F reihe it fleißig schlagen. D em  abgerundeten S ch la g e  nach 
w ar es ein a lte r H ah n . Ic h  habe ih n  w iederholt selbst gesehen und  beobachtet.
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sodaß eine Täuschung ausgeschlossen ist. E in  a u s  der Gefangenschaft entflogener 
V ogel dürfte es kaum gewesen sein, da m an hier selten Finken h ä lt. —  Am 
24 . M a i  1 8 9 9  fanden w ir einen m ännlichen Buchfink verendet. E s  w ar ein 
a ltes  S tück , sehr m ager, und die beiden mittelsten Schw anzfedern w aren  so ab­
gerieben, daß sie m indstens im  vorigen J a h r e  in  der M a u se r  nicht erneuert zu 
sein scheinen. Trotzdem konnte m an den F ü ß en  und K rallen  ein hohes A lter 
nicht ansehen. Plötzliche T odesfälle  in der B ru tz e it (w ohl durch Sch lagfluß)
scheinen bei dieser A rt nicht sehr selten zu sein, denn ich fand im  F rü h ja h r  188 6  
gleichfalls ein a l te s , totes M ännchen au f der Schw eidnitzer P ro m en a d e , d a s  bei 
der P rä p a ra t io n  ein von B lu t  überfü lltes G eh irn  zeigte.

41 . O o e e o td rn u 8 t6 8  e o e e o td ra .u 8 t6 8  (1^.), K ernbeißer. I m  F rü h ja h r  kommen 
sie in  den hiesigen S ta d tp a rk  und in  die G ärten  der S ta d t ,  w ohl um  die B a u m ­
knospen zu verbeißen. Am 2 1 . M a i  1 89 9  fand ich ein Nest m it vier starken 
E ie rn  und  nahm  es an  mich. D e r  V ogel kam in  unserer G egenw art noch sehr 
oft in  den S tra u c h  zurück und  besah sich die S te lle , wo d as  Nest gestanden hatte.

4 2 . 8 tu r n u 8  v u 1 § n rl8  1^., S t a r .  189 8  am 9. M ä rz  den ersten beobachtet.
43 . O rio1 u8  A n ldu la . 1^., P i ro l .  H e rr  P rofessor D r .  A u g u s t in  hörte 

189 8  den ersten am 3 .,  ich selbst mehrere Exem plare am 4. M a i . E in er pfiff 
auf den B äu m en  über dem Schießstande, w ährend die In fa n te r ie  un te r ihm 
beständig schoß. E in  M ännchen  sang am 29 . J u l i  1898  noch fleißig. 189 9  am 
30 . A p ril zuerst gehört.

4 4 . A u e ik r a M  e n r ^ o e a t n e t6 8  (1^.), T an nen häh er. E in  a u s  hiesiger Gegend 
stam m endes E xem plar sah ich in  der S a m m lu n g  des H e rrn  O b erfö rste rs  P re s c h  e r.

45 . O n rru 1 u 8  § 1 n n ä a .r iu 8  (1^.), Eichelhäher. E ine d iesjährige (1 8 9 9  er) 
B ru t  w a r  am  11. J u n i  fast flügge.

4 6 . kL en  x ie n  (1^.), E lster. Am 12. J u n i  1898  eben flügge gewordene 
J u n g e  beobachtet.

4 7 . I ^ n i u 8  e o l lu r lo  1^., Rothrückiger W ürger. Am 9. J u n i  1898  volle 
Gelege. E in  junges E xem plar schoß ich noch am  3. S ep tem ber 1 89 8 . Am
21. M a i  1899  in  einem Nest v ier E ier.

4 8 . I^ a n iu 8  8 6 n u to r  1^., Rotköpfiger W ürger. S e h r  selten. E in  P a a r  
brütete im  J a h r e  1 89 9  im  hiesigen S ta d tp a rk  und hatte am 2 6 . J u n i  J u n g e , 
die über vierzehn T ag e  a lt sein mochten.

4 9 . N u 8 e 1 e u x a  x a - rv u  L 6 e d 8 t . ,  Zw ergfliegenschnäpper. I m  nahen  
S ta d tw a ld e  an  einem O rte , welcher hauptsächlich m it Buchen und  außerdem  m it 
Fichten und K iefern bestanden ist und  Hochw aldcharakter träg t, w urde ein einzelnes, 
u nau sg e fä rb tes  M ännchen , welches nicht zu r B ru t  schritt, von H errn  P rofessor 
D r .  A u g u s t in  und  m ir in  der Z e it vom 5. b is 22 . J u n i  189 8  beobachtet.
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D e r B ogel hielt sich stets hoch in  den oberen Zw eigen der d o r t sehr hoch­
stäm m igen B ä u m e , sodaß ich selbst ihn  nicht erblicken konnte, so oft ich auch
seinen G esang hörte. D erselbe ähnelte sehr demjenigen des T rau e rflie g en fän g e rs  
und des F itis la u b v o g e ls . V on letzterem unterschied ihn  aber der E in g a n g  der 
S tro p h e . D e r G esang  entsprach völlig der von G ra f  W o d z ic k i und  A. v o n  
H o m e y e r  gegebenen B eschreibung. D a  es H e rrn  P rofessor A u g u s t in  auch
gelang , den S ä n g e r  —  einen kleinen, g rauen  V ogel von der ungefähren  G röße 
eines M üllerchens, ohne jedes R o t, m it herabhängenden  F lü g e ln  und  Hellem 
Unterkörper —  zu erblicken u nd  w ir beide wiederholt den vielfach beschriebenen, 
schnarrenden Lockton h ö r te n , kann an  der richtigen B estim m ung des V ogels
ein Z w eifel nicht obw alten . E r  hielt sich m it V orliebe in  dem dunkelsten Teile 
des Buchenbestandes a u f , welches jener Beschreibung entspricht, die H a u s m a n n  
(Gefiederte W elt, J a h r g a n g  1882, S .  393) von den L ieb lingsstandorten  des 
Z w ergfliegenschnäppers gegeben ha t, und  zeigte im  Vergleich zu anderen  F liegen ­
schnäpperarten eine auffallende U nruhe und  rastlose Beweglichkeit. Nach dem
22.-J u n i  1898 w a r er nicht m ehr d o rt anzutreffen.

50. NuZeleaxa §ri80 la 1̂ ., G ra u e r  Fliegenschnäpper. 1898 die ersten 
am 8. M a i  beobachtet, 1899 am  11. M a i. (Schluß folgt.)

Ornithologische Beobachtungen aus der Umgegend von Ratibor. 1 9 5

Der Wogel im Wokksmmlde.
Von Rudolf Hermann.

(Fortsetzung.)
V o r u n s  liegt der W ald . G o ld ig  schimmern die W ipfel der B äu m e  in  

den S tr a h le n  der M orgensonne, funkelnden Edelsteinen gleich blitzen die T a u tro p fe n  an 
B lum en  und  G rä s e rn , und  a u s  dem tiefen In n e re n  des herrlichen D o m es der 
N a tu r  weht u n s  jener erfrischende, dem L aubw ald  eigene D u ft entgegen, der u n s  
oft und  tief Atem schöpfen läß t, um  in  vollen Z üg en  die erquickende und stärkende 
W ald e slu ft einzusaugen. Um u n s  her ists lebendig; denn schon lange vor 
S o n n e n au fg an g  beginnen die gefiederten W esen sich zu regen. „A m sel, D rossel, 
F ink und S t a r  und  die ganze V ogelschar" —  alle begrüßen d as anbrechende 
Licht und preisen die S chöp fung  in  T o n  und  Lied.

W enn w ir  d a n n , überw ältig t von  dem erhabenen E indruck, den die er­
wachte N a tu r  auf den empfindenden und  denkenden M enschen h e rv o rru ft, jenem 
P ro b le m  nachsinnen, das zu lösen noch keinem S terb lichen  gelang , und u n s  in  
Hypothesen ergehen über die F ra g e  nach dem U rsprung  alles S e in s ,  dann  über­
kommt u n s  wohl eine melancholische Weichheit ob der in  unserem In n e r e n
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